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wie	 eine	 verbesserte	 Robustheit	 der	 Konstruktion	 im	 Vergleich	 zu	 konventionell	 fugenbehafteten	
Bauwerken.	Die	Beanspruchungen	 infolge	von	Verformungseinwirkungen	steigen	 jedoch	deutlich	an	










zung	 der	Rissbreite	 basiert	 auf	 dem	Kräftegleichgewicht	mit	 der	 Spannungsresultierenden	 vor	 der	
Rissbildung.	Dabei	sind	die	Zugfestigkeit	des	Betons	(fct,effȌ	und	die	Querschnittsfläche	(ActȌ	bzw.	nach	







Schwinddehnungen	 (εcas	+	εcdsȌ	und	Kriechen	 (εccȌ	hervorgerufen	und	bei	 teilweiser	oder	voller	Ver-
formungsbehinderungen	entstehen	Spannungen	entsprechend	Gl.	(2).	Der	Behinderungsgrad	a	drückt	





Primärrissen	 zu	Nutze	und	 -	 im	Gegensatz	 zur	 gesamten	Bauteillänge	 in	Beanspruchungsrichtung	 -	
wird	nur	die	relevante	Bauteillänge	lcr	betrachtet,	siehe	Bild	1.	Dabei	ist	anzumerken,	dass	die	relevan-
te	Bauteillänge	um	ein	vielfaches	größer	ist	als	die	Einleitungslänge	im	Stahlbetonbau.	Die	behinderte	






wirkung	mit	 der	 Verformungsantwort	 des	 Systems	 dar.	 Im	 gerissenen	 Bauteil	 besteht	 die	 Verfor-
mungsantwort	aus	Rissbreiten	und	einer	elastischen	Dehnung	des	Betons	zwischen	den	Rissen.	Um	
die	Rissbreite	 im	Primärriss	zu	begrenzen	 (wP	≤	wzul),	 ist	es	die	Aufgabe	der	Bewehrung	neue	Risse	










ܣୱ,୫୧୬ = ඨ݀ୱ ⋅ ݀ଵଶ ⋅ ܾଶ ⋅ ୡ݂୲,ୣ୤୤ݓ୸୳୪ ⋅ ܧୱ ⋅ ඥ0,5 + 0,34 ⋅ ݊	 (4)		
Zu	Vergleichszwecken	wird	der	erste	Term	aus	Gl.	(1)	umgeformt	und	durch	Einsetzen	der	Effektivzo-
ne	kann	Gl.	(6)	angeschrieben	werden.		ܣୡ,ୣ୤୤ = ݉ ⋅ ݀ଵ ⋅ ܾ	 mit	2,5 ൑ ݉ ൑ 5,0	 (5)		 	























































und	 die	 im	 Erhärtungszeitraum	 aufgebauten	 Zugspannungen	 blieben	 beinahe	 vollständig	 erhalten.	












In	 den	 Versuchskörpern	 mit	 Einzelrissbildung	 ist	 das	 Verkürzungsbestreben	 zufolge	 Trocknungs-
schwindens	dominant	und	führt	zu	einem	kontinuierlichen	Anstieg	der	Zugspannungen	und	Rissbrei-













von	 frühem	und	 spätem	Zwang	nicht	maßgebend	 für	die	Bemessung	wird.	Ein	dafür	 erforderlicher	
signifikanter	Abbau	der	erhärtungsbedingten	Spannungen	nach	Erreichen	der	Ausgleichstemperatur	
konnte	in	den	Versuchen	jedoch	nicht	bestätigt	werden,	siehe	Bild	5.	Aus	diesem	Grund	ist	es	erforder-
lich,	 bei	 der	 Bemessung	 von	 fugenlosen	 Bauwerken	 die	 Verformungseinwirkungen	 entsprechend	
Gl.	(7)	 gemeinsam	 zu	betrachten.	Dabei	 sind	wbeh,0	und	wbeh,1	die	behinderten	Verformungen	 in	der	






Vereinfachend	wurde	 in	 [4]	 davon	 ausgegangen,	 dass	 die	 behinderte	Verformung	 im	 ungerissenen	
Bauteil	ausschließlich	mit	den	entstehenden	Rissbreiten	kompensiert	wird,	siehe	Gl.	7.	Für	praktische	
Fälle	liegt	diese	Annahme	auf	der	sicheren	Seite	und	führt	zu	einer	direkten	Berechnung	der	erforder-
lichen	 Anzahl	 der	 Sekundärrisspaare	 n.	Durch	Umformung	 von	 Gl.	(8)	 und	 Einsetzen	 von	wP	=	wzul	
kann	diese	mit	Gl.	(9)	bestimmt	werden.		ݓୠୣ୦ = ∑ݓ	 mit	ݓୠୣ୦ = ఙౘ౛౞ாౙ ⋅ ݈ୡ୰	und	∑ݓ = ݓ୔ + ∑ ݓ௜ୗ௡௜ୀଵ = ݓ୔ ⋅ (1 + 0,9 ⋅ ݊) 	 (8)		 	









nauer	kann	daher	Gl.	(10)	angeschrieben	werden.		ݓୠୣ୦ ⋅ ୍୍୍ܽܽ = ෍ݓ + ߝୡ୫ ⋅ ݈ୡ୰	 (10)		
Damit	 kann	 die	Anzahl	 der	 erforderlichen	 Sekundärrisspaare	 reduziert	werden	 und	 schlussendlich	
wird	weniger	Mindestbewehrung	benötigt.	Um	 auch	bei	der	Bemessung	 fugenloser	Bauwerke	wirt-
schaftlich	sein	zu	können,	wurde	die	 Interaktion	von	Rissbildung	und	Zwangkraftabbau	 in	massigen	




tionsanalyse	durchgeführt	und	 letztendlich	 ist	 eine	weiterhin	direkte	Ermittlung	von	 n	mit	Gl.	(11)	
möglich.		݊
= 1,1 ⋅ ൬ݓୠୣ୦,୥ୣୱୟ୫୲ݓ୸୳୪ ⋅ ݇୫୭ୢܽ଴,଺ − 1൰		
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